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Sn Lag dn Entschkidmig an d» Saar
Uebrr lüvvov Menschen Men zu ihren Wahlorten - Ruhiger Verlauf -er Wahl

BrrtrauWe Sitzung bei
Böikerbtiilbrrals

Genf. 13 Jan . Der Völkerbundsrat hat sich am Samstag kurz
nach 12 Uhr zu einer vertraulichen Sitzung versammelt . Di«
Sitzung wurde um 13 Uhr unterbrochen . Es wird bekannt , oag
der Rar beschlossen har . « inen Ausruf an die Saar-
devölkerung zu richten, in dem diese ermahnt wird die
Ruhe zu bewahren Der Dreier - Ausschuß , dessen Mandat gleich¬
zeitig vom Rar verlängert wurde , ist beauftragt worden , einen
Ennvun zu diesem Ausruf sofort auszuarbeiten . Der Antrag
wurde von französischer Seite gestellt Der Völkerbund erhofjt
von dem Ausruf eine beruhigende Wirkung.

Saar-Auflus des BSlkerSuudsrales
Genf, 13. Jan . Der Völkerbundsrat trat um 13 20 Udr von

neuem zu einer geheimen Sitzung zusammen, um über den in¬
zwischen fertiggestellten Entwurf für den Aufruf an die Saar-
bevölkerung Beschluß zu fassen . Der Aufruf hat folgenden
Wortlaut:

„Am Vorabend der Volksabstimmung hat der Völkerbundsrat
den Wunsch , an d«e Saarbevölkerung einen feierlichen Ausruf zu
richten. Er bittet sie , durch ihre Ruhe und Würde zu bekunden,
dah sie sich der Bedeutung der Abstimmung, zu der sie ausgernfen
worden ist. bewußt ist. Der Bölkerbuudsrat rechnet daraus , daß
die Bevölkerung auch in der Folge d»cse Haltung bewahrt und
daß st« mit Vertrauen abwartet , daß der Rat so schnell wir nur
irgend möglich die Entscheidungen trifft , die dieser Stimmabgabe
folgen werden.-

Mmedima Simon Lavai
Eens , 13 Jan Sir John Simon und Laval hatten

am Samstag nachmittag eine Aussprache, die etwas länger als
eine Stunde ' dauerte . Sie haben sich dabei über alle außen¬
politischen Probleme unterhalten , die nach ihrer Mei¬
nung eine schnelle Lösung erfordern

So hoben sie die Saar frage, die Abrüstungsfrage , den
österreichischen Nichteinmischungspakt, den Ostpakt und die Frage
einer etwaigen Rückkehr Deutschlands nach Genf behandelt Von
englischer Seite ist nochmals betont worden , daß diese großen
Frieüensprobleme keinen Aufschub mehr vertrügen
«nd daß inan sich mit Energie an ihre Lösung heranbegeben
müsse

Einzelheiten über die wichtige Unterredung der beiden Staats¬
männer sind nicht mitgeteilt worden Von englischer Seile
wünscht man anscheinend bas Geheimnis über die englischen Ab-
rüstungsvläne mindestens dis nach der Kabinettssitzung vom
Montag so weil wie möglich zu wahren.

Im übrigen wird von englischer Seite auch heute kein
Zweifel gelassen , daß man großen Wert daraus legen würde,
bi« endgültige Entscheidung um das Schicksal der Saar so schnell
wie nur möglich in Eens vorznnehmen. Auch von italienischer
Seite ist der gleiche Wunsch geäußert worden , während die fran¬
zösische Haltung noch nicht ganz durchsichtig ist. Es ist aber in
jedem Falle erfreulich , daß in dem Aufruf des Völlerbundsrates
der Saarbevölkerung die bestimmte Zusicherung gegeben wird,
die Entscheidung nach der Abstimmung fo schnell wie nur möglich
herbeizuführen Die Logik dieses Standpunktes ist so einleuch¬
tend. daß er sich auch im Rat ohne Schwierigkeit durchgesetzt hat.
Man glaubt auch heute in Gens, für den Fall einer klaren Volks¬
entscheidungan der Saar eine schnelle grundsätzlicheEntscheidung
in Genf Voraussagen zu können, selbst wenn noch technisch« Ein¬
zelfragen späteren Verhandlungen Vorbehalten bleiben müssen.
Von gleicher Bedeutung ist es natürlich , daß auch das Datum
der Rückgliederung gleichzeitig aus einen möglichst nahen Zeit¬
punkt verlegt wird.

Ueber die Unterredung wird noch bekannt , saß der Besuch
Laoais in London zwischen dem 21 . und 28. Januar stattfinden
werde. Damit wäre also ausreichend Zeit gegeben, um bei gutem
Willen vorher die Saarsrage endgültig zu bereinigen . Wie von
englischer Seite versichert wird , sollen in London keinerlei Pakte
oder Vertragsterte ähnlich wie in Rom unterzeichnet werden.
Man wünscht nur einen eingehenden Gedankenaus¬
tausch. wobei die Beschlüsse von Rom weitgehend berücksichtigt
werden sollen . Italien soll über alle englisch -französischen B«-
Iprechungen auf dem lausenden gehalten werden

Der niederländische Minister für öffentliche Arbeiten
und Verkehr gestorben

Den Haag, 13 . Januar . Der Minister für öffentliche
Arbeiten und Verkehr , Dr. Kalff , ist Sonntagmorgen hier
an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben.

Saarbrücken . 13 . Jan . Die weltgeschichtliche Entscheidunas-
stunde der deutschen Saar ist angebrochen. Deutsche Menschen
von nah und fern sind herbcigeeilt , um im umstrittenen Deut .

'ch-
land - Grenzgau heute , am 13 . Januar 1935. ihr freudiges L e-
kennlnis zu Volkstum und Vaterland abzulegen.

Trübe Dämmerung lag noch über den verschneiten Ortschaften
des Saargebietes . als am Sonntag morgen um 8 .30 Uhr aller¬
orts in 860 Wahllokalen die Eröffnung der Volksabstimmung
im Saargebiet durch Sie neutralen Vorsitzenden der Wahlbllros
feierlich erklärt wurde . Endlose Menschenreihen bewegen sich
durch alle Städte und Dörfer . Jeden drängt es möglichst bald
seine Stimme adzugeben. Ein schweigender Strom von Abstim¬
mungsberechtigten durchzieht Sie Straßen . Die Gesichter der pil¬
gernden Menichenmassen spiegeln fröhliche Zuversicht, aber auch
das Bewußtsein des Ernstes der Stunde wider , überall mahnen
die Schilder der Deutschen Front : „Holtet Disziplin — tut schwei¬
zend eure Pflicht "

, reden jedem eindringlich ins Gewissen , heute
sein Bekenntnis zu Deutschland nur durch die stumme Tat ab-
zulegen . Unermüdlich schleppen Rotekreuz-Wagen Gebrechlich«
und alte Menschen herbei . Man sieht Leute die kilometerweit
von ihren Angehörigen in Rollwagen zu ihrem Austimmungs-
iokal gefahren werden . Vor den einzelnen Wahllokalen heißt es
oft, eine Stunde und mehr warten . Lange Schlangen von Ab¬
stimmungsberechtigten stehen auf der Straße , halten ihre Pässe
und Abstrmmungsausweise bereu , warten geduldig , bis die
Reihe an sie kommt und sic durch ein winziges Kreuz mit ent¬
scheiden über die Zukunft ihrer Heimat und den Friesen Europas.

AU und jung für Devlfchlavd
Saarbrücken , 13 Jan . Der heutige Abstimmungsjonntag wird

nicht nur als ein glänzendes Bekenntnis für Deutschland, son¬
dern auch als ein Musterbeispiel deutscher Disziplin und Selbst¬
beherrschung in die Geschichte eingehen. Aus allen Teilen des
Saargebietes laufen Berichte über den heutigen Vormittag ein.
Sie übereinstimmend eine überaus große Wahlbeteili¬
gung. ausgezeichnete Stimmung und einen sehr ruhigen und
disziplinierten Verlaus des Tages melden Nirgends ist es bis¬
her zu ernsten Zwischenfällen gekommen. Aus verschiedenen Or¬
ten werden allerdings vereinzelte Ungültigkeitserklärungen von
Stimmen gemeldet , die aber hauptsächlich aui allzu kleinlich«
Handhabung der Abstimmungsordnung zurückzuführen sind . Im
Kreise Ottweiler weisen einige Ortsgruppen über 80prozentige
Wahlbeteiligung auf . Zn anderen Teilen des Saargebietes ist
die Beteiligung sogar noch höher. So hat in Dreisbach im
Kreise Merzig um 12.30 Uhr die gesamte abstimmungsberechtigte
Bevölkerung lOOprozentig abgestimmr. Zu einem tragischen Vor¬
fall kam es in Haustadt , wo eine ältere Frau beim Aussteigcn
aus dem Wagen einen Vlrftsturz erlitt , aber trotzdem versuchte,
sich mit letzter Energie ins Wahllokal bringen zu lassen . Kurz
vor der Wahlhandlung ist die Frau aber verschieden.

Das Saargebiet reist
Ruhiger Verlauf der Wahl

Saarbrücken . 13 Jan . Der Wahltag prägte dem Saargebiet
schon in den allersrühesten Morgenstunden sein Gesicht aus.
Ueberall in den Orten sah man Ordner der Deutschen Front und
große Mengen von Automobilen mit dem weiß- blauen Schild
„Motordienst " Die Bezeichnung „Deutsche Front "

, die sich gleich¬
falls aus diesen Schildern befand , mußte entfernt werden ; aber
auch so wußte jeder, daß es sich hier um die hilfsbereiten , deutsch¬
bewußten Autofahrer des Saargebiets handelt . Schon um 8 Uhr
standen in den meisten Orten vor dem Wahllokal große Mengen
von Menschen, die recht schnell abstimmen wollten , insbesondere
Derusstätige , denen daran lag . schnellstens wieder an ihren
Wohnort zu kommen . Die Abstimmungsbestimungen sehen näm¬
lich vor. daß jeder an dem Ort abstimmen muß, an dem er am
Stichtag im Jahre 1919 wohnte. Und so erlebt man es , daß ganze
Familien nach den verschiedensten Orten unterwegs sind . Da tref¬
fen wir aus eine Saarbrücker Beamtenfamilie : der Mann muß
nach Merzig . die Frau nach St . Wendel , und die fünf ebenfalls
scho :: wahlberechtigten Kinder nach fünf weiteren Orten des
Saargebietes , in oenen sic gedoren sind . Ganze Familien wer¬
den ausernanöergerisscn . und manche Leute haben bei den schlech¬
ten Verkehrsverhältnijsen fast eine Tagereise zurückzulegen , um
ihrer Wahlpflicht genügen zu können . Aber sie scheuen diese
Mühe nicht Wir iaden Arbeiter aus dem tiesen Waldgebiet des
Laarlandes kommen , die 9 Kilometer zu Fuß im Schnee gehen
mußten , um das Wahllokal zu erreichen , denn es war eine wei¬
tere Merkwürdigkeit dieser Wahl , daß nicht a» jedem Ort sich ein
Wahllokal befand , wie das bei sonstigen Wahlen der Fall ist,
sondern daß die Einwohnerschaft aus 7 . 8 , teilweise bis zu 15
Orten in einem größeren Orte abstimmen mußten . Dadurch war
ein riesiger Schlepperdienst bereitzustellen, der aber
von der Deutschen Front mustergültig organisiert worden ist.

Eigenartig war das Wahlsystem in Saarbrücken . Dort wurde
alphabetisch abgestimmr . So mußten sämtliche Müller aus Saar¬

drucken ia >t quer durch die ganze Stadt zu einem in einem Vor¬
ort gelegenen Wahllokal fahren . Im Rathaus stimmten sinnizer-
weise die Einwohner von Adam bis Cohn ab , in einem Wahl¬
lokal sämtliche Schmidt . . und Verwechslungen konnten bei die¬
ser großen Fülle gleichlautender Namen natürlich nicht aus-
bleiben.

Sämtliche Orte waren geradezu überwältigend schön geschmückt.
Ob Warndt ob Gau . ob Blies , ob Primstal . ob St . Wendel,
ob Merzig , überall zogen sich vom Orlseinganq zum Ortsausgang
l ' nks und rechts der Straße ununterbrochen Tannengirlanden,
die entweder die Bäume der Dorsstraße miteinander verbanden
oder an besonderen Pfählen angebracht waren . Große Ehren¬
pforten waren errichtet.

Vor den Wahllokalen stehen überall Angehörige der Deutschen
Front mit roten Schildern , aus denen zu lesen war : „Erstes Ge¬
bot : Maul halten !" , und so standen denn die Menschen in de»
Vorräumen der Wahllokale , selbst dicht gedrängt , stumm und
schweigend , um nicht ihre Stimme durch irgend eine Bewegung
oder ein Wort ungültig zu machen . Auch in den Wahlräume»
sprachen sie kein Wort , nannten nur ihren Namen , so daß sich
der Wahkvorgang völlig lautlos vollzog . In den langen . Schlan¬
gen aber , die auf der Straße vor den Wahlhäusern selbst war¬
teten . kamen Witz und Humor zu ihrem Recht . Es herrschte eine
ausgezeichnete Stimmung , und Herr Knox hätte nicht viel Freude
an den sarkastischen Bemerkungen gehabt

Die fremden Truppen hielten sich überall zurück. Ledig¬
lich m Saarlouis standen zwei Lastautos mit Italienern -m
Stahlhelm alarmbereit und in St . Wendel sah man zwei eng¬
lische Panzerwagen aus der Straße , sonst war wenig von »en
Truppen zu bemerken . Ihre Ausgabe wird erst dann einsetzen,
wenn die Urnen gesammelt nach Saarbrücken transportiert
werden

Line Reihe von ausländischen Journalisten, die
gemeinsam mit deutschen eine Rundfahrt durch das Saargebiet
unternommen hatten , war geradezu überrascht und verblüfft von
der außerordentlichen Disziplin . Ein Ausländer äußerte : „Noch
nie haben wir eine derartige Disziplin gesehen und eine der¬
artige Organisation . Die Deutschen sind das disziplinierteste und
organisatorisch begabteste Volk Europas ."

Aus Ser nahegelegenen Pfalz trafen am Sonntag noch Sonder¬
züge mit Abstimmungsberechtigten ein . die beschleunigt nach
ihren Ab >t>mmungsorlen weirergcleitet wurden.

Uebrigens sehen wir aus unserer Fahrt Lurch das Saargebiet
doch noch eine Fahne: In Merchweiler flatterte oben oo»
einem der vielen Schornsteine des Saargebiets eine vom Sturm
zersetzte Hakensreuzsahne. die vor vielen Monaten einmal ei»
Wagemutiger dorthin gebracht hatte und die selbst der mutigste
Status quoler nicht herunterzuholen gewagt hatte.

Zeitungen am Abfttmvnmgstag verboten
Saarbrücken , 13. Jan . Der Präsident der Regierungskommij-

sion . Knox, hat am Samstag folgende Verordnung erlassen:
Am Sonntag , den 13. Januar 1935, ist die Verbreitung sowie

der Vertrieb sämtlicher periodischer und nichtperiodischer Dr»ck-
schriften, soweit sie im Saargebiet erscheinen , »erboten . Als Ver¬
breitung gilt auch das Anschlägen, Ausstellen oder Auslegen der¬
selben an Orten , wo sic der Kenntnisnahme des Publikums zu¬
gänglich sind.

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiüerhandelr . wird
mit Haft nicht unter drei Tagen , bei Borkiegen mildernder Um¬
stände mit (sicldstrase nicht unter 500 Franken bestraft.

Die Verordnung der Regierungskommisston ist eine einseitige
Maßnahme gegen die Deutsche Front. Man weiß
genau , daß die drei großen Tageszeitungen der Deutschen Front
normal ihre letzten Nummern vor der Wahl am Sonntag früh
herausgegeben hätten . Trotzdem ist es ermöglicht worden , Saß
am Samstag abend noch eine Ausgabe der „Saarbrücker Zei¬
tung" und der .Landeszeitung " erschienen ist.

Beschlagnahmenon HetzyvOliiiterv
Saarbrücken , 13 . Jan . In Neunkirchen konnlen nacht » bei de«

Kommunisten Wille fünf Zentner Flugblätter beschlagnahmt
werden Es handelt sich bei dem beschlagnahmten Material aus¬
nahmslos umgefälschte Mitteilungen und Erlasse »er
Deutschen Front , die als von der Kreisleitung Neuniirchen stam¬
mend bezeichn« ! wurden.

Mllniiiovsfvnd in Saarland
Saarbrücken , 13 Jan Bei dem Juden Paul Levy in Saar-

lcuis wurde durch eine polizeiliche Haussuchung ein umfang¬
reiches Munitionslager -französischen Ursprungs entdeckt . Die
Polizei konnte 8 Sprengbomben , Mi Schuß Parabellum - Muni-
tion und 30 Kilogramm Eirasft beschlagnahmen. Levy wurde
s»f »ri verhaftee.
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«Muß der Abstimmung
Die Abendstunden im Saargebiet

Saarbrücken, 13 . Jan . Am Abend des Abstimungstages . schon
»egen 18 Uhr . ist der Andrang in den Wahllokalen fast überall
rbgeebbt . Im Laus« bes Nachmittags hatte der Präsident sei
Lbstimmungskommission . Nhode . eine Rundfahrt Lurch das Saar-
gebier gemach« und eine Reihe von Wahllokalen inspiziert . Er
har dabei auch kleine Mißständc abgestellt . Im allgemeinen isr
es . von Ausnahmen abgesehen , zu irgend welchen Zwischenfällen
bei der Wahl nicht gekommen.

In den Straßen der Stadt Saarbrücken und der anderen gin¬
gen Städie herrscht am Abend reges Leben . Alle Lokale sind
überfüllt Es ist kaum ein Platz zu bekommen Und durch sie
in ihrer Lichterpracht glänzenden Straßen fluten dichte Men¬
sche „ ströme aus und ab Schon jetzt ist eine ungeheure Spannung
zu iollren . und das Gespräch des Abends ist überall der ver-
mutlickre Abloui der Wahl . Es werden Prozenizahlen siir die
Wahlbeteiligung genannt und Mutmaßungen für das Abschnei¬
den der beiden Richtungen ausgestellt.

Es ist aber mühig , vorher »rgend eine Prophezeiung machen
zu wollen . Nur eins »st unbedingt sicher : Der Sieg der
Deutschen Front. Denn das hat der ganze Tag ein¬
deutig bewiesen . Nirgends sah oder bemerkte mau noch
etwas vom Status quo. Er war vollkommen in der Ver¬

senkung verschwunden.
Abends um 2ü Uhr haben die Wahloorsitzenden und die Bei¬

fitzer die von ihnen geschlossenen Urnen und die Wahlprotokolle
gesammelt und dann nach den Dahnhösen gebracht, von wo aus
fie dann durch von Militär bewachte Sonderzüge nach Saar¬
brücken übergesührt wurden Am Montag um 17 Uhr wird mit
der Auszählung begonnen werden , zu der über 4VV Journalisten
aus aller Welt sich angemeldet haben.

SevarariMcher Beisitzer svs - ns Wahllokal verwiese»
Saarbrücken. 13 Jan . In Mettlach wurden zwei separatistische

Beisitzer im Wahllokal von dem neatrolen Vorsitzenden mehrmals
gerügt . Einer von ihnen mußte sogar aus dem Wahllokal ver¬
wiesen werden.

Bor der ..Warldiirg" in Eambrülken
Die Abstimmungsurneir treffen unter scharfer Bewachung

ein
Saarbrücken , 14 . Januar . Zur mitternächtlichen Stunde

treffen die ersten Urnen in der „W ar 1 burg" in Saar¬
brücken ein . dem Ort , wo Montagnachmittag um 5 Uhr die
Auszählung der Stimmen beginnt . Lastwagen auf Last¬
wagen rollt herbei , Urnen um Urnen , zunächst hauptsächlich
aus den 140 Wahllokalen Saarbrückens , werden heran-
gsbracht , scharf bewacht von Militär . Die „Wartburg " ist
hell erleuchtet , bereit zur Aufnahme von 860 graugrünen
Büchsen , die als kostbaren Inhalt die Entscheidung des
Saargebietes bergen . Umfangreiche Absperrungen sind ge¬
troffen , um die Neugierigen von der „Wartburg " fernzu¬
halten . Nur mit besonderem Ausweis darf man sich an
das Zähllokal heranwagen . Der Eintritt in das Allerhei¬
ligste selbst ist nur wenigen Bevorzugten gestattet . Die
englischen Soldaten bewachen mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr den Eingang und machen nur Platz , wenn ein
neuer Lastwagen in den Hof rollen will . Hochgestellten
Mitgliedern der Abstimmungskommisfion und dem Mili¬
tär kann gleichfalls nicht der Eintritt verwehrt werden.

In dem Saal der „Wattbürg " ist alles schon zur Stimm-
zählung vorbereitet . Die 60 Tische stehen verlassen da , aus
jedem befinden sich drei Behälter , um die Stimmen der
Urnen zu sortieren . Die Galerien für die Zuschauer und
die Poesie sowie die Tribüne für die Abstimmungskommis¬
fion sind eingerichtet . Die Tonfilmapparate sind schon aus¬
gebaut . Die Urnen werden vorläufig im Keller der „Wart¬
burg " aufbewahrt und dort unter ganz besonders strengen
polizeilichen Schutz gestellt , lieber « ll im Gebäude der
„Wartburg " Petzt man starke Bedeckungen von Militär und
Polizei . Unnachgiebig wird Unbefugten der Eintritt ver¬
boten , nur ein befürwortendes Machtwort läßt Einblick ge¬
währen . Die ganze Nacht -hindurch werden die Urnen er¬
wartet , Polizei und Militär dürfen nicht ruhen , müssen sich
ganz in den Dienst der Abstimmung stellen , der mehr einen
Ordnungsdienst als eine militärische Bewachung dar stellt.

Ein unvergeßlicher Eindruck , in den Sonntagnachmittag-
und Abendstunden das Saartal von Saarbrücken bis zur
deutschen Grenze in Mettlach , dieses pulsierende Industrie¬
gebiet , hinabznsahren . In allen Ortschaften herrschte
Eonntagnachmittag wenig Betrieb . Von Seiten der neu¬
tralen Wahlinstanzen wurde befriedigt versichert , daß fast
überall das Wahlgeschäft schon um 5 .30 Uhr als erledigt
betrachtet werden konnte . Die Zahl der ungültig erklärten
Stimmen ist verhältnismäßig gering . Von allen Seiten
wird teilweise mit groß -em Bedauern anerkannt , daß sich die
Ungültigkeitserklärungen meist auf kleinliche Handhabung
der Wahlordnung und technisch « Versehen stützten . Fast
nirgends ist es vorgekommen , daß irgend jemand das Ge¬
bot der Stunde „Tue schweigend deine Pflicht"
brach . Nach Beendigung des Mahlg -Hchäftes wurden die
Urnen aus allen Wahllokalen in die Bürgermeistereien zu¬
sammengebracht , begleitet von den Vertretern der politi¬
schen Parteien . Es muß jedoch leider festgcstellt werden,
daß in einzelnen Fällen die zugesicherte Begleitung durch
die politischen Parteien nicht hinreichend gewährleistet war.
So waren in einem Falle für 14 Urn -sn nur zwei Mitglie¬
der der Deutschen Front zugelasien . Gerade im Erenzkreise
Merzig gestaltete sich die Mitwirkung der Einheitsfront oft
zu einer Groteske , find doch dort teilweise nicht einmal die
erforderlichen separatistischen Beisitzer auszutreiben gewe¬
sen . Die Ueberführung der Urnen in die Bürgermeistereien
konnte überall reibungslos bewerkstelligt werden . Sehr
geheimnisvoll gestaltete sich der weitere Transport nach
Saarbrücken . Polizei und Militär ließen es sich sehr an¬
gelegen sein , die Absahrtsstunde der Sonderzüge geheim¬
zuhalten , um einen unnötigen Auflauf von Schaulustigen
zu verhindern.

Allgemein ist der Sonntag sehr ruhig verlaufen . Es
Vird gerade von hiesiger internationaler Seite zugegeben.

! daß die Deutsche Front ihr Disziplinversprechen herv -or-
! ragend gehalten hat . Viel besprochen werden in hiesigen
j internationalen Kreisen die Verzweiflungsaktionen der
' Einheitsfront , die Auffindung eines Munitionslagers in
' Saarlouis und der Bombenanschlag in Neunkirchen , die
^ jedem nochmals beweisen , aus welcher Seite Terror vor-
s Händen ist. Derartige Verzweiflungsmanöv -er werden dem
s kümmerlichen separatistischen Häuflein nach übereinstim-
s mender Auffassung gerade in ausländischen Kreisen die
! Stellung in Genf bestimmt nicht erleichtern . Die Jllegali-
j tat der Separatisten , bewiesen durch gefälschte Flugblätter,
f Bombenwürfe , verleumderische Presse und Rundsunk-

geschwätz, ist allzu deutlich amtlich festgestellt.
! Das Bild auf der Straße von Mettlach nach Saarbrücken'

weicht kaum von dem eines gewöhnlichen Sonntags ab . Die
> saardeutsche Bevölkerung weiß zu genau , daß es nicht nur
! in der Wahlzelle Disziplin zu halten hieß , sondern das ge-' rade die Disziplin der Stunden und Tage nach dem Wahl-
i akt doppelt zählt , ihre Stellung stärkt und zum Siege des
s Bekenntnisses den Sieg der Selbstbeherrschung fügt.
, Taghell sind die Straßen von Merzig , Mettlach , Dillin-
! gen , Saarlouis und Völklingen , den Mittelpunkten der
i Eisenindustrie im Saargebiet , erleuchtet . Aber auch dieser

festliche Schmuck hält die Bewohner nicht davon ab , der
Parole der Deutschen Front folgend , Sonntagabend so viel
wie möglich zu Hanse zu bleiben . Lastwagen mit Urnen
Lurchrollen die Straßen . Von Merzig kommen die Schwe¬
den mit ihren Lastwagen , von Tillingen und Saarlouis die
Italiener — Maschinengewehre als Sicherheitsmaßnahme
gegen eine nicht vorhandene Menge gerichtet . Man sieht
Feuerwehrleute in den Straßen , die treuen Wächter der
Wahllokale . Ein eindeutiger Beweis des
ruhigen Verlaufes desAbstimmungstages
ist der völlig eingeschneite Bereitschafts - s
wagen der Saarbrücker Polizei, der geduldig !
stundenlang vor einem Polizeirevier wartete und glück- !

> licherweise bisher nicht eingesetzt zu werden brauchte . Aus i
der verkehrsreichen Eisenbahnstrecke Saarbrücken -Mettlach - !

- Trier rollen Sonderzüge aus Sonderzüge , die die Abstim - !
! mungsberechtigten ins Reich zurückbefördern . j

» !

Dienstag Arkellmhe lm Saargebieti
Saarbrücken , 13 Jan . Die Deutsche Gewerkschaftssront ver- j

ässentlicht sol .qende Ausruse : j
An die Bevölkerung des Saargebietes ! !

Es ist bekannt daß spätestens am nächsten Dienstag , dem i
15 . Januar d I, . das Abstimmungsergebnis zur Kenntnis der !
ganzen Welt gebracht wird . Es ist zu verstehen , daß aus Anlaß
dieses historischen Geschehens kein Saardeutscher in Grube oder !
Hütte oder Kontor eingespannr sein will . Damit alle unmittel - !
bar das Ergebnis der Abstimmung in ihrer Behausung in Em- >
ptang nehmen können , ruft hiermit die Deutsch« Eewerkschasrs- >
front Saar und der Gesamlverbanü Deutscher Arbeitnehmer alle !
saardeutichen Volksgenosien auf . am Dienstag der Arbeit sern» z
zubleiben . Dieser Tag ist siir uns Saardeutschr der ^ ößte Feier - '
tag , den wir bisher erleben diirsen. Die Voltsgen . vpen . die die !
Pflicht haben , lebenswichtige Funktionen in den Betrieben aus - s
zuüben , müssen das Opfer bringen und aus ihrer Arbeitsstätte s
erscheinen Aber alle übrigen Arbeiter Angestellten und Gruben- i
bedienstete — einerlei , wer es auch sei — müssen am Dienstag j
durch Arbeitsruhe ihrer Freude über den Sieg Deutschlands Aus - >
druck geben . Keiner darf fehlen.

An die Arbeitgeber und Behörden des Saargebiets!
Ihr werdet es verstehen , daß unser saardeutsche Volk das Ve-

dürsnts har in einer Feierstunde das Abstimmungsergebnis snt-
gegenzunehmen Darum ersuchen wir Sie . von sich aus zu be» -
schließen Der 15 . Januar 1935 ist Feiertag aus der ganzen Linie.
An diesem Tage wird in unseren Betrieben nicht gearbeitet . r

MstW ! Rlintslinkliöttr!
Bürckel wird dem Führer das Abstimmungsergebnis

Mitteilen
Berlin, 13. Januar . Der deutsche Rundfunk und die

ihm angeschkossenen Sender der Welt übertragen am Diens - !
tagmorgen um 8 Uhr aus Saarbrücken das Abstimmungs - !
ergebnis des 13. Januar . Unmittelbar im Anschluß an die s
Verkündung des Abstimmungsergebnisses spricht der Saar - !
bevollmächtigte des Führers und Reichskanzlers und wird
dem deutschen Volke und seinem Führer das Ergebnis mel - j
den . Angesichts des großen geschichtlichen Augenblicks ver - i
sammelt sich das deutsche Volk zum Eemeinschastsempsang !
an den Lautsprechern . s

» ;

SaaraWimmMflseroednisie ab Diemiem früh 7 Mr S
Berlin, 13. Jan . Der deutsche Rundfunk wird am Dienstagden 15. Januar , ab 7 Uhr früh die Ergebnisse der Saarabstim-

mung betanntgebcn.

Sin Eondtrzug gtboren
Trier , 13. Januar . Aus Kirn wird gemeldet , daß dort

in einem Sonderzug nach dem Saargebiet eine Frau einem
gesunden Knaben das Leben schenkte. Mutter und Kind
wurden in sorgfältige Pflege genommen , so daß die junge sMutter mit ins Saargebiet einreisen und abstimmen konnte . ^

KonilmiiilstWrr NombeamWag aus
rin Büro der DruWrv Front ,
Separatistische llnruhestiftnngen im Saargebiet !

Saarbrücken , 13. Januar . Die Kommunisten und Sepa - i
ratisten haben im Lause des Abends , nachdem ihnen klar !
geworden ist , daß sie nichts mehr zu gewinnen haben , ver - !

s sucht, durch Terror eine Art Katastrophenstimmung zu ent - '
s' fesseln , um noch irgend etwas für sich zu erreichen . Jnteres - §

sank ist dabei , daß schon am Nachmittag vor der Wohnung
des Herrn Heimburger , des Direktors des Innern , ein ziem¬
lich reger Verkehr herrschte . In der Dämmerung kamen sie
aus ihren Schlupfwinkeln heraus , um zu versuchen , irgend¬
wie Unruhe zu stiften . Es wurde dann in den Abendstun¬
den gegen das Verkehrsbiiro der Deutschen Front in Neun-
kirches eine Bombe geworfen , wodurch aber glücklicherweise

^ niemand verletzt wurde . Die Polizei wurde hier sehr schnell
: eingesetzt und konnte den Mob bald auseinandersprengeu

und schnellstens Ruhe schaffen.
, In Saarbrücken versuchten die Kommunisten , nach
s 21 Uhr abends einen Demonstrationszug zustande zu brin-
: gen , der aber infolge der zahlenmäßigen Unbedeutendheit
! der Separatisten scheiterte . Nur etwa 160 Menschen ( !)

zogen trotz des Demonstrationsverbotes unter dem Eegröhl
- der Internationale die Vahnhofstraße entlang , bis an der
s Ecke Friedrich Ebert -Straße das Publikum in lautes Ge-
! lächter ausbrach . Daraufhin schlugen die Kommunisten auf
- das Stratzenpublikum ein . Das Publikum wehrte sich sehr
s kräftig und es kam zu einer Schlägerei . Gleich darauf er-
! schienen einige Polizeibeamte und trieben mit dem Gummi-'

kniippel die Ansammlung auseinander . Die Kommunisten
: fluteten hastig in die Friedrich Ebert -Straße und in die
l dunklen Seitenstraßen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie
s noch weitere derartige Schlägereien zu entfesseln versuchen
! werden . Das wird aber zweifellos an der Disziplin der
! Deutschen Front scheitern , deren Angehörige auch weiterhin
s nicht auf die Straße gehen , sondern zu Hause bleiben , um

den Separatisten jegliche Angrifssmöglichkeit zu nehmen.
Es darf erwartet werden , daß die Polizei , ebenso wie in
Neunkirchen und Saarbrücken , auch sonst separatistischer
Terrorversuche schnell Herr wird . Lächerlich wirkt es dabei,
daß die Separatisten nunmehr , nachdem sie restlos verloren
haben , eine Art Pogromstimmung zu entfesseln versuchen,
indem sie immer wieder der Auslandspresse beteuern , sie
stünden unter dem Terror der Deutschen Front.

Es handelt sich um eine Art Verfolgungswahn ; diese
Herren glauben , daß ihre Beteuerungen dadurch glaubhaf¬
ter werden , daß sie sie , wie nun schon seit Wochen , täglich
wiederholen ohne auch nur den geringsten Beweis geben
zu können.

Nie Flucht aus dkm koorklbitt
Saarbrücken , i3 . Jan . Nachdem die Führer der Separatisten

den Wahlkampf verloren gegeben haben , treffen sie jetzt überall
Vorbereitungen für die Flucht. Die von ihnen ver¬
führten Arbeiter lassen sie im Stich und bringen sich selbst nach
Frankreich in Sicherheit . Wie es heißt , sind in den letzten Tagen
große lleberwe ' sungen von saarländischen Banken nach Frankreich
erfolgt , und zwar sind Sie Konten eines Teiles der Freien Ge¬
werkschaften nach Frankreich überwiesen worben.

Bei den Kommunisten wird bereits gepackt , da sie am 15 Ja¬
nuar endgültig ihre Räume verlassen müssen. Sie verlegen ihr«
Geschäftsstelle nach Lothringen . Ebenso standen am Samsrazvor dem Gebäude der Saarbrücker Bolksstimme Möbelwagen;
also auch dort beginnt man die Uebersiedlung nach Frankreich
vorzubereiten . Nach Auskunft von Arbeitern der Volksstimm«
ist ein Teil der Maschinen bereits abmontiert und soll nach
Straßburg gejchasst werden.

Was wlrd aus kcn Eaar-Emkoranltn?
Französische Vorbereitungen für ihre Aufnahme

Paris , 13 Jan . Wie dem „P e t i t I o u r n a l " aus Metz ge¬meldet wird , sind an der französischen Grenze im Hinblick aufdie Saorabstimmung gewisse Vorkehrungen getroffen , um etwarz«
Emigranten aus dem Saargebiet aufzunehmen . Elf Abteilungen
mobiler Garde se -en aufgeboten worden , um die Emigranten so¬
fort aus dem Grenzgebiet abzubefördern und in innerfranzösische
Departements weiterzuleiten . Die französischen Behörden sollen,wie das Blatt behauptet , für den Empfang von tvvüv Flücht¬
lingen Vorkehrungen getroffen haben , was eine hohe Schätzung
bedeute.

Budapest , 13 . Jan . Die Berichte der nach dem Saargebiet ent¬
sandten Sonderberichterstatter der ungarischen Blätter enthalten
interessante Einzelheiten über die „Rückzugs Manö¬
ver" der für den Status quo kämpfenden Emigranienkreise und
schildern die im Zuge befindlichen Maßnahmen zur Aufnahme
des nach dem deutschen Sieg erwarteten Zustroms ver Saar-
flüchtlinge nach Frankreich . Aus wditeren Berichten geht hervor,
daß auf französischer Seite das Spiel jetzt als verloren
angesehen wird

Aus vollkommen zuverlässiger Quelle erfährt der Sonder¬
berichterstatter des „Uj Magyariag "

. daß auf Anordnung oes
französiichen Innenministers eine Sonderkommission an der
Saargrenze eingetrosfen sei . um sie Grenzwachen zu kontrollie¬
ren und nach der Abstimmung den Uebertrilr unbeiugter Ele¬
mente nach Frankreich zu verhindern . In den letzten Tage«
hätten ununterbrochen Verhandlungen der Emigranten mit der
französischen Negierung über die Ausnahme der Saarslüchtlingein Frankreich stattgejunden . Die französische Regierung rechne S-a-
ntt dag etwa 3V VV0 marxistische und ! - inunistische Emigranten
»ach Frankreich Nächten würden . An verschiedenen Stellen ieiea
in den an das Saargebiet angrenzenden ir ' nzöstschen Departe¬
ments Konzentrationslager zur Ausnahme der Flücht¬
linge errichtet worden . Die vaterländischen französischen Ver¬
bände hätten jedoch schärfste Verwahrung bei der Pariser Re¬
gierung gegen diesen neuen Einbruch marxistischer Elemente
eingelegt.

Der Sonderberichterstatter schildert dann die außerordentliche
Erbitterung die im Saargebiet unter den marxistischen Elemen¬
ten darüber herrsche , daß Frankreich , dem sie jahrelang gute
Dlenite erwiesen hätten , ihnen in dem gefahrvollen Augenblick
trotz oes Eingreifens einflußreicher Persönlichkeiten das Gastrecht
in Frankreich verweigern wolle . Der Sonderberichterstatter stellt
fest, daß gegenwärtig die vereinigten links eingestellten Kräfte
der ganzen Welt im Saargebiet für die Aufrechterhaltung ve»
Status quo kämpften , da ohne jeden Zweifel der Status quain kürzester Zeit zu ver vollständigen Annexion des Saargebiets
durch Frankreich führen würde Der Ausbruch eines offenen
Kampfer zwischen der Saarbevölkerpag und den Emigrantenwäre völlig unvermeidlich , wenn in schärfstem Gegensatz zu dem
Willen de» Laaroolkes der Status quo beibehalten würde.
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FronkE sperrt die Lel-rinarr Grrnre
Saarbrücken , 13 . Januar . Wie die Regierungskommis¬

sion des Eaargebietes , Direktion des Innern , mitteilt , hat
die französische Regierung beschlossen , daß vom 13 . Januar,
15 Uhr ab die Inhaber von saarländischen Reisepässen für
deutsche Staatsangehörige ( es gibt keine saarländische
Staatsangehörigkeit !) zur Ueberschreitung der Grenze im
Besitz eines besonderen Visums sein müssen . Infolge die¬
ser Maßnahme sind sämtliche von der Regierungskommis¬
sion erteilten Einreisegenehmigungen für Frankreich , unge¬
achtet ihrer Geltungsdauer , hinfällig und müssen durch ein
Visum des französischen Konsulats ersetzt werden . Bisher
brauchten Saarländer ein französisches Visum nicht , sondern
konnten ohne weiteres die Grenze überschreiten.

Das plötzliche Inkrafttreten dieser Verordnung , die erst
bekanntgegeben wurde , nachdem sie bereits in Kraft gesetzt
war , zeigt , daß Frankreich sich über den Ausgang der Saar¬
abstimmung vollkommen klar ist und nunmehr die Grenze
zwischen dem Saargebiet und Lothringen als seine Grenze
betrachtet.

Es ist nunmehr auch klar , weshalb die französischen
Grenzwachen an der saarländischen Grenze , die bisher nur
ehr schwach besetzt waren , plötzlich so außerordentlich ver-
tärkt worden sind und warum auch die Grenzkontrolle plötz¬

lich so streng gehandhabt wird.

PMe Ser Reichsbahn für 1935
Weitere Vrrkehrsbeschleunigung

Berlin , 12. Jan . Der stellvertretende Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn , Kleinmann , äußerte sich dem Hauprschrisr-
leiter des Beamlennachrichtensiensles gegenüber über die Pläne
Ser Reichsbahn für 1935. Er gab der Ueberzcugung Ausdruck,
dag die Wrtschastsbclebung auch im Jahre >935 anhalten und
voraussichtlich das Ausmaß von 1934 noch llbertresjen weroe.
Die Fürsorge der Reichsbahn gelte besonders der Beschleunigung
des Güterverkehrs . Dabei sei u a auch an die Neueinrichtung
schnellfahrender Gllierzüge bis zu 99 Stundenkilometer gedacht.
Auf dem Gebiete des Personenverkehrs sei zur Zeit eine syste¬
matische Durcharbeitung der D - Zugs - Fahrpläne im Gange , deren
Ziel darin bestehe, durch Verringerung der Fahrzcikreserven und
durch Heraussetzung der Höchstgeschwindigkeit bis auf 1 2 0 Stun-
- enkilomerer die Fahrzeiten zu kürzen . Eme weit höhere
Geschwindigkeit b >s zu 159 Kilometer werde bei den in Aus¬
sicht genommenen Schilelllriedwagen -Verbinöungen erzielt wer¬
den Neben diesen Maßnahmen sei im Nahverkehr eine Ver¬
dichtung des Fahrplans beabsichtigt . Für die erste Umstellung
feien Teile des Ruhibezirks , des Rhein - Main - Eebietes und an¬
dere Gegenden mit ähnlichen Verkehrsverhältnissen in Aussicht
genommen . Ueber die Tarisvolitik erklärte Generaldirektor
Kleinmann , daß eine Aenoerung der angemessenen Tarifhöhe
nicht geplant se > Wohl aber werde die Reichsbahn wie bisher
bemüht kein , die deutsch « Wirtschaft durch Sanüermaßnahmen zu
unterstützen . Hinsichtlich der Perionentarife lasse sich nur sagen,
daß nach wie vor sie Absicht bestehe, die Grundtarife dann zu
senken wenn die Finanzlage dies zulasse.

Die Arbeitsbeschaflungsmaßnahmen der Reichs¬
bahn sollen auch im Jahre 1935 fortgesetzt werden Die Reichs¬
bahn hat für viele Zwecke Ausgaben von rund 1 .6 Milliarden
RM in Aussicht genommen Zum Schluß erklärte Kleinmann,
daß die Reichsbahn schon lange wieder ein rein deutsches Unter¬
nehmen sei , das dem Reiche bezw dem deutschen Volke selbst ge¬
höre . Jeder Eisenbahner fühle sich als verantwortlicher Diener
d -s Reiches und treuer Gefolgsmann unseres Führers Adolf
Hitler.

Eröffnung der Reichspreffeschule
Berlin , 12. Jan . 2m Hause der Deutschen Presse wurde die

Reichspresseschule eröffnet Der Leiter der Schule . Regierungs¬
rat Meyer -Christian , übergab dem Leiter des Reichsverbandes
der Deutschen Presse , Gruppenführer Weiß , den ersten Kursus
des jungen Nachwuchses Gruppenführer Weiß dankte im beson¬
deren Reichsminister Eöbbels , durch dessen Initiative die Reichs-
pressejchule zustande gekommen sei . Er sühne dann ,n großen Zü¬
gen folgendes aus : Die deutsche Reichspresseschule steht einzig¬
artig in der Welt . Der nationalsozialistische Staat schaffe hier
den Nachwuchs für morgen , der sich der Verantwortung für seine
hohe Ausgabe im neuen Reich voll bewußt sein wird Das große
Experiment wird gelingen , da es gelingen muß Die Forderun¬
gen an den deutschen Journalisten sind äußerste Pflichterfüllung.
Standesbewußtsein . Disziplin , Mut . Tapferkeit und grenzenlose
Liebe zu seinem Vaterland . Der Journalist von gestern , der
Söldner einer gewissenlosen Presse , ist toi . Der Soldat einer
neuen Zeit wird herangezogen . Die Forderungen der Neichsre-
gierung an die Reichspresseschule sind, den Charakter zu schu¬
len . die Vesten auszulesen und diese Besten nach allen Kräften
zum Wähle der deutschen Presse zu fördern . Nach ihm sprach
Staatssekretär Funk . Mit kernigem Humor , der die Herzen des
Nachwuchses im Fluge eroberte , plauderte er mit seinen jungen
Kameraden . Er dankte Hauptmann Weiß für die aufovfernde
Arbeit zur Errichtung der Presseschule . Die Aufgabe des Schrift¬
leiters ist eine Staatsausgabe.

Flandin spricht im Rundfunk
Paris , 13 Jan . Ministerpräsident Flandin hielt am Samstag

auf einem Essen der Alliance Demokratique eine durch Rundfunk
verbreitete Rede , in der er nn weientlichen die wirtschaftlichen
Maßnahmen seiner Regierung und die bevorstehende Zustizreiorm
behandelte . Außenpolitisch bemerkte Ministerpräsident
Flandin : Ich werde mit der wertvollen Hilfe Pierre Lavals
eine Politik des Friedens und der Annäherung der Völker iort-
letzen Ich weiß , daß man stark sein muß. um den Frieden auf-
rechrzuerhalren aber ich weiß auch , daß man in internationalen
Begehungen entgegenkommend sein und realistisch denken muß.
tim den Frieden zu verdienen . Wenn ich die Entwertung der
Weltsucht . v >e Entwertung des Pessimismus erreichen könnte,
Sani ! glaube ich. daß Frankreich bald gewonnenes Spiel hat Die
Kriegsgefahren die den verabscheuungswürdigen Anschlag von
Marirille noch schwerwiegender gestalteten , feien zerftreui wor¬
den. und das neue Jahr habe mit einem Morgenrot de» Frieden»
begonnen , de« d,e römischen Abkommen von gestern und die
Lond««er Untere »«« - - » >«n « »rge« nur zu festigen bestimmt
leien.

Der 18. und de? 3S. Januar in den ZKulen
Berlin , 12 . Jan . Reichsministcr Rust ordnet in einem Erlaß

an , daß am 18 . Januar , dem Tag der Gründung des Deutschen
Reiches , in allen ihm unterstellten Schulen Reichs grün-
dungsfc - ern veranstaltet werden . Die Feier soll zweck¬
mäßig unter Ausfall der letzten Unterrichtsstunde an den Vor¬
mittagsunterricht angeichlosseii werden.

Gleichzeitig ordnet der Minister an , daß am 39. Januar des
Regierungsantritts des Führers und Reichskanzlers und damit
des Eeburts ' aoes des nationalsozialistischen Staates in wür¬
digster Weise gedacht wird . Der Schulunterricht fällt an diesem
Tage nicht aus.

EeSurlLilwslH -'KMuMe des Führers
für GSktna und Ro enserg

Berlin , 12 Jan . Der Führer und Reichskanzler hat folgenden
Glückwunsch an Reichsminisrer Göring gesandt:

„Lieber Göring , nehmen Sie zu Ihrem heutigen Geburtstag
meine ausrichtigsten Glückwünsche entgegen . In alter Kampf¬
gemeinschaft herziichst Ihr Adolf Hitler .

"

An Reichsleiter Rosenberg sandte der Führer folgenden
Glückwunsch:

„Zu Ihrem heutigen Geburtag sende ich Ihnen herzlichste
Glückwünsche. In alter Freundschaft

Ihr Adolf Hitler .
"

Frost, SMnZ Mid WiMe in Numünien
Bukarest , 11 Jan . Nach starkem schnecloscm Frost haben nun¬

mehr ui ganz Rumänien starke Sch neesl arme eingesetzt.
De . Straßenverkehr ist in manchen Gegenden vollkommen lahm-
gctegt . Auch der Eisenbahnverkehr kann nur mir großer Mühe
auirechterhalren werden . Aus verschiedenen Ortschaften wird das
Au rauche » starker Wolfsrudel gemeldet . Ein Dorf unweit
von Listritz wurde von Wölfen heimgesucht Die Dorfbewohner
slü .

' reken vor den ausgehungerten Tieren in die Häuser . Die
Wöiie drangen in die Stallungen ein und zerr ' ssen einen großen
Tei ! ses Viehs Ein zehnjähriges Mädchen wurde buchstäblich
au ge,ressen . Mehrere Menschen sind dem Frost zum Opfer ge¬
fallen . Die Stürme am Schwarzen Meer wüten weiter Das
Schwarz , Meer ist an der Küste in einer Breite von 699 Meier
zugefroren.

Kommunistische Propaganda
dei der amerikanischen Marine

Washington , 12. Jan . Konteradmiral Woodward der der
amerikanischen Marinsleitung angehört , besprach in einem Vor¬
trag auch die kommunistische Propaganda in der amerikani¬
schen Kriegsmarine . Diese Propaganda , so sagte er , sei zu einer
wirklichen Bedrohung der nationalen Verteidi¬
gung geworden . Sie habe einen Umfang angenommen , der
große Besorgnis verursache . Nicht nur die amerikanischen Ma¬
rinestationen . sondern auch die Schisse fremder Mächte , die zu
Besuch in Amerika weilten , seien die Zielscheibe einer systema¬
tischen Verteilung aufrührerischer Flugblätter . In den Wersten
der Marine werden das Marinepersonal und die Zivilarbeiter
so sehr in kommunistischem Sinne bearbeitet , daß man die Sa¬
botage des Kriegsjchisfbaues befürchten müsse.

Altensteig , den 14 . Januar 1935.

Ein Wintersportsanntag . Der qestige Sonnla ? warso
richtig dazu an elcin die Wind isporlsreunde hinaus zu locken
in die henl 'che Schorclavdsch st , die uns ren Echmarzwaid so
prachlvoll kleidrt . Die schwäbi 'che SKImeistei sch >it, die am
aelriigen Eoerlag in F,rud >ns>> dl avsgeir gen wurde , brachte
schon in aller Fiiihe d s Sonmogs einen auß . rord - ntllch leb-
hasten Auiodu ckaanosoerk - hr in unser Siädlch m . W -gen um
Wogen strebte Ire - d -'vstatt zu und man wU ' de bet diesem
Beiß hr an d °e sck öahen und nerk H>s - e>cks1en Tage des
Eemmcrs erinnert . Em großer Teil der Al ensteiger Ski-
fieunde fuhr ebenst lls in diestr Richtung aber auf den Knie¬
bis . wo d es » al s - eil ch die H ff mng n auf einen sck önen
Ck sonmag nicht r>s>!vs rriillr wart » n Ein « " geheurer Nebel
n achte d e Sicht in die Feme urmiögl ch und stisi d n g nzen
Tag liker w -r ein großes Schneegestöber , sodaß die chirude
des Ekiiäuse >s k ine reine war . Der Zustrom ioll noch Freu-
deustadt u , d aus den Kniebis , wie u s be >ich>>t wird , von
üGrnllher ein uvgeheuier gew sen sem . sodnß de Hölstnhot -' ls
n ockt 'g zu tun Hallen Auf den gesiiigen Spor sonniag treffen
aber de W - rle zu . Warum in die Lerne stt weisen . .
Cchen in unserem Nachbaron Hefe l b r o n nwaien Sk lauf > ö z»
lichkeiten grg « den , wobei der Schnee allerdings ei waszu we ch war.
El t ma n n s wele r ist von v cl n als Ziel des Wstner-
spoils eist enid ckl woiden , denn zahlreiche SKIäustr lenken
ihre Skier g - slern dorlh n . Sn Sim w ersfelü war auf
der dortig n Winlei Halde ein reger Betrieb und man muß
sogen , die Hebung ! Plätze doit sind besonders für Anfänger
ganz ausgezeichnet . D >r Schnee war in guter Beschaffenheit
und so tummelte fick eme stattliche Anzahl Jünger nnen und
Jünger d- s S hneeschuhlauss an den Abhängen . Sie olle
Kamen voll und ganz aus ihre N - chriung . Auch in Beien-
feld soll es wieder einen recht stbhaften Skioerkehr gegeben
haken . Der g ' st - ige Ecnnlog hat w eder Ungezählten durch
den Sküport große Freude und körperliche Ueiung in der
herrlichen Winteinatur gebracht und Elu rn können der Jugend
keine größere Freude machen und ihnen k iarn besseren An¬
reiz zur Siähluna und G l nkigmachung ihres Körpers geben,
als durch den Kauf von Schneeschuhen . Früh ült sich was
ein M ' ister werden will!

Neue Zuteilung der Gemeinschaft der Freunde Wiistenrot.
Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsterrrot Gemein¬
nützige E . m . b. H. in Ludwigsburg (Württ .) hat das alte Jahr
mit ihrer 5 9 . Jubiläumsbaugeldzuteilung abge¬
schlossen. Sie konnte wiederum 298 deutschen Bausparerfamilien !
für die Schaffung von Eigenheimen Millionen RM . bereit - !
stellen . Lin Zeichen für die Hebung der wirtschaftlichen Ge - I

samtlage ist auch die Steigerung des Geldeingangs,
die weiterhin anhielt und im Dezember 1934 gegenüber dem
vorjährigen Monatsdurchschnitt rund 49 Prozent betrug . Die
Gesamtersolge dieser größten Bausparkasse belaufen sich heute
auf insgesamt 223 Millionen ; somit hat die EdF . einschließlich
der von ihr verwalteten Bausparkasse Rat und Tat und der
Bayerischen Bausparkasse über 225 Millionen RM . an 15 546
deutsche Vausparer zugeteilt . Weiterhin konnte die österreichische
Tochtergesellschaft , die EdF .-Salzburg , auch ihrerseits an 3985
Vausparer bis heute rund 69 Millionen Schilling bereitstellen.

Sprollenhaus , 12 . Januar . (Einen Achtzehnender er¬
legt .) Ter hiesige Jagdaufseher Ehr . Eünthner konnte in
der vorigen Woche auf einer Wiese des Wildbader Stadt¬
waldes einen kapitalen Achtzehnender erlegen,

Wildbad , 12 . Januar . Heute früh mit dem Zuge 8 .20
Uhr fuhren im schön geschmückten Sonderwagen die 3 2 ab¬
stimmungsberechtigten Saardeutschen aus
unserem Bezirk ab . Am Bahnhof Wildbad ließ die PO .-
Kapelle vaterländische Weisen erklingen , eine große Men¬
schenmenge , darunter HI . , der DdM . usw . , bereitete ihnen
einen herzlichen Abschied . Schömberg hatte aus diesem
Anlaß schon gestern reichen Jlaggenschmuck angelegt . —
Im „Schwarzwaldhof " fand gestern eine Versamm¬
lung des Gaststättengewerbes statt , dabei
wurde an zehn Mitglieder für 25jährige treue Mitglied¬
schaft die silberne Ehrennadel überreicht . Die Nadel wurde
u . a . verliehen an Karl Zipperlen, Gafthof z . „Wald¬
horn "

, Enzklösterle.
Urach , 12 . Januar . (Vermißt .) Kreispsleger

Christian Escheidle wird seit etwa 8 Tagen ver¬
mißt. Er verließ Urach am 29 . Dezember , wobei er die
Absicht äußerte , für drei bis vier Tage zur Erholung ins

! Gebirge zu gehen . Seitdem fehlt jede Nachricht von ihm.
i Vor einer Woche wurden die ersten Nachforschungen nach
j seinem Verbleib angestellt . Da sie b-is jetzt ohne jeden Er-
^ folg geblieben sind , wurde sein Fehlen im Rundfunk be-
i kanntgegeben . Man steht hier vor einem Rätsel , umso-
j mehr , als sein Amt vollständig in Ordnung ist.
! Schwenningen , 12 . Januar . (Die Schwenninger Zünd-
s Holzfabrik verkauft .) Die frühere Zündholzsabrik

in Schwenningen ging in den Besitz der Firma Rieble
! L Mathauer, Opelgroßhandlung in Rottweil , über.
! Diese beabsichtigt , in Schwenningen eine Motorrad - und
! Autoreparaturwerkstätte mit großem Ersatzteillager , sowie
i eine Eroßgarage zu eröffnen . Die bisherige Werkstätte in
! Rsttweil bleibt bestehen.

Stuttgart , 12 . Jan . sk 0 Jahre alt) Am 14 . Januar
, lann der Ehrenbürger der Technischen Hochschule Stuttnart,
! der bekannte Kulturphilosoph , Arzt , Musiker . Menschen-
s freund und Tatchrist Albert Schweitzer seinen 60 . Eeburts-
i tag begehen . Im Frühjahr 1913 gründete er >n Lambarene' ( franz . Kongo ) ein bescheidenes Spital . Obwohl Mitbegrün¬

der der Pariser Bachgesellschaft und Mitarbeiter der fran¬
zösischen Mission wurde er während des Krieges interniert.
Von besonderer Bedeutung wurde sein Werk über Johann
Sebastian Vach , wie denn Albert Schweitzer selbst einer der
stärksten Interpreten des großen Musikers aus der Orgel ge¬worden ist.

Neue Tribüne. Diese Woche haben Besprechungen
und Versuche stattgefunden , angesichts des riesigen Än-
drangs , der bei dem bereits ausverkausten Länderspiel
Deutschland — Schweiz mit über 50 000 Personen zu erwar¬
ten ist , eine Erhöhung der Zuschauerplätze zu erreichen . Zu¬
nächst ließ sich die Sitzplatzmöglichkeit der Tribünen 1 und 2
um 3200 erhöhen . Ferner hat sich der Deutsche Fußballbund
nach weitgehendem Entgegenkommen der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung entschlossen , eine neue Tribüne auf seine Kosten
zu erstellen . Auf dieser Tribüne können weitere 5000 Per¬
sonen Platz nehmen , sodaß sich ein Eesamtfassungsvermögen
der Kampsbahn von 58 000 Personen ergibt.

Heilbronn , 12 . Jan (Vaihinger Eisenbahnzu-
sammen stoß . ) Wie erinnerlich , ist am 6 . Dezember v.
Js . der Schnellzug Paris — Wien aus dem Reichsbahnhof
Vaihingen - Enz infolge heftigen Zusammenstoßes mit ei¬
nem Lastkraftwagen , der durch die offene Schranke gefah¬
ren ist, entgleist und mit dem dahinter befindlichen Pack¬
wagen umgestürzt . Die Verhandlung soll vor der Großen
Strafkammer Heilbronn bereits am Mittwoch , 30 . Januar,
stattfinden.

Heilbronn , 12 . Jan . (A u f l ö s u n g ) Der seit 32 Jahren
bestehende Frauenverein hat sich ausgelöst Ueber das aus
Stiftungen herrllhrende Vermögen wurde wie folgt ver¬
fügt : 18 200 RM . gehen an die Stadtverwaltung als
Grundstock für eine in Aussicht genommene Hausfrauen-
schule , während 5000 RM als Darlehen der Haussrauen-
berussorganisation für den Erwerb eines Hauses in Wü¬
stenrot bereits überwiesen sind.

Neckarsulm , 12 . Jan (Seltene Gäste . ) Am Neckar
bzw . Neckarkanal bei Neckarsulm ließen sich am Freitag
zirka 50 Wildenten und Platzhühner nieder , die man sonst
kehr selten in dieser Gegend sieht . Außerdem sind hier nochweitere in der Gegend seltene Gäste eingetrofsen : Möven,
die laut schreiend den Neckarkanal bevölkern . Ferner gibt
es auch eine Reihe Fischreiher , die ihr Domizil hier suchten.

Schmalfelden OA . Gerabronn , 13 . Jan . ( Erfroren . )
Frau Lene Hachtel , die 62 Jahre alte Ehefrau des Toten¬
gräbers Hachrel , wurde seit Mittwoch abend vermißt . Sie
wurde nun am Freitag bei Vossendorf erfroren aufgefun-
den . Vermutlich ist die geistig etwas krankhafte Frau Re
ganze Nacht umhergelaufen und vor Erschöpfung schließlich
eingeschlafen

Giengen a . Br „ 13 . Jan . ( Tragischer U n glücks¬
fall . ) Frau Margarethe Weber geb . Fröhlich kam am
Freitag aus tragische Weise ums Leben . Sie wollte an?
dem Gasherd etwas zubereiten Da befiel sie ein plötzliches
Unwohlsein , verbunden mit einem Schwächeanfall , der so
heftig war . daß sie mit dem Gesicht nach vorne zu Boden
siel und sich dabei Verletzungen an Stirn und Wange zu¬
zog . Beim Fall muß sie den Easzuleitungsschlauch mit los¬
gerissen haben Infolge ihrer Ohnmacht konnte sie die ihr
drohende Gefahr nicht abwenden und wurde gasvergiftet.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Fridingen OA . Tuttlingen . 13 . Jan . (Jagdglück)
Dem Jagdaufseher Karl Stehle , Jägerhaus , gelang es . ei»
rwei Zentner schweres Wildschwein zu erlegen . Zwei Kv»
aeln streckten die in der Nähe von Fridingen aufgespürte
Sa « aus einem Fluchtversuch nieder.
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!n SreiidmNM
Mit rund 400 Melsungen Halle die Schwäbische Schneelauf-

meisterschafl am Samslag und Sonntag in Freuüenstaüt einen
llmiang angenommen . w >e nie zuvor Fast war es des Nuten
zu viel, denn die große Masse war der kleinen ..Klasse" gai
manchmal im Weg Es gab sei : längerem in einer Württem¬
berg,scheu Meislerschast den Sieg des Vertreters eines anderen
Gaues. Richard Morath -Schluchee vom Skiclub Schwarzwalb
der auch den Langlaus am Samstag gewonnen hakte, hegte in
der Kombination mit deutlichem Vorsprung , nachdem er 'w
Sprunglauf mit der Note 281 . 1 und sicheren Sprüngen von 35,
39 und 37 Meter den dritten Platz belegte . Im Sprunglauf blie¬
ben vor ihm nur der Norweger Ranümoü Sörensen, der m .l
der Note 347 und Sprüngen von 46 48 und 49 Meter alle bis¬
herigen Weilen aus dieser Schanze überrraf . sowie der Schwarz¬
wälder Alfred Herrmann mit der Note 285 .7 . Als bester Schwab«
in der Kombination erwies sich der Freudenstädrer Erich Breu-
ning. der den dritten Platz belegte . Dieser Ausgang der Meister¬
schaft war natürlich dadurch begünstigt , daß Schwabens best « ,
Leute Kaiser und Max Fischer nicht am Start waren.

Aus Buben
Freiburg, 12. Januar . (Der Tote am Steuer .) Am Frei¬

tagfrüh wurde der Privatmann Fritz Tibi, als er mit seinem
Kraftwagen durch die Stadt suhr , am Fahnenwegplatz
von einem Herzschlag betroffen. Tibi hatte seinen
Wagen noch auf die rechte Straßenseite gefahren und zum Stehen
gebracht. Durch das stille Verhalten des Wagenführers wurden
Vorübergehende aufmerksam und fanden den Mann tot am
Steuer. ;

Haltingen , 13. Jan . (Unfälle beim Winter¬
sport . ) Der 16jährige Sohn der Familie Leuser ver¬
unglückte Mitte vergangener Woche beim Rodeln . Der An¬
prall an einen Baum war jo heftig, dag der Junge einen
Leberriß daoonlrug , an dessen Folgen er nun verschied. —
Am Freitag abend wurde das Lörracher Sanitätsauto nach
Stetien gerufen , wo der verheiratete Maurer Wilhelm Ha¬
derer auf einen am Ende der Schlittenbahn stehenden Schopf
auffuhr . Er zog sich dabei einen komplizierten Unterschenkei-
druch zu.

Basel, 13 Jan . (Brand . ) In der Basler Innenstadt,
im Eerbergäßlein , brach am Donnerstag in einem Dachstock
Feuer aus , das sich rasch ausbreitete . Nach und nach wur¬
den noch drei weitere Dachstöcke von den Flammen ergriffen,
so dag die Feuerwehr drei Stunden zu tun hatte , um des
Feuers Herr zu werden. Der Schaden wird auf weit über
100 000 Schweizer Franken geschätzt . Als Vrandursache ver¬
mutet man einen Kamindesekt.

Mine Nachrichten ans aller Mil
Kennziffer der Groghandelspreise vom 0 . Januar 1935.

Die Kennziffer der Groghandelspreise stellt sich für den
8. Januar auf 101,2 (1913 — 100) ; sie hat sich gegenüberder Vorwoche (101,0 ) um 0,2 v . H . erhöht . Die Kennziffernder Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 100,7 ( minus 0,1
v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,0 (plus 9,3
v . H . ) und industrielle Fertigwaren 119,1 (plus 0,3 v . H .) .

„Hermine und die sieben Aufrechten". Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Eöbbels hat den
von der Terra AE . gedrehten Film „Herminc und die sieben
Aufrechten " für staatspolitisch und künstlerisch wertvoll er¬
klärt.

Opfer des spanischen Aufruhrs . Das Blatt „La Tierra"
veröffentlicht eine Aufstellung der Verluste an Menschen¬leben, die die Oktober- Revolution gefordert hat . Darnach
beläuft sich die Zahl der Toten auf 1355 , wovon 248 auf
seiten der Truppen und Polizei zu verzeichnen sind . Ver¬
letzt wurden 2951 Personen , darunter 900 Soldaten . Gen¬
darmen und Polizisten.

Sabotageprozeß in Sowjetrußland . In Omsk begann ein
Prozeß gegen eine Gruppe von Ingenieuren und Technikernder Omsker Lokomotivfabrik Rudsutak, sie der wirtschaft¬
lichen Sabotage und gegenrevolutionärer Umtriebe beschul¬
digt werden. Einige der Angeklagten sollen u . a . versucht
haben, die Herstellung von Lokomotiven zu verhindern.

Hungermarsch in Paris gescheitert . Der Hungermarsch der
Arbeitslosen von Paris und Umgebung, der trotz polizer-
liHen Verbots von der marxistisch - kommunistischen Ein¬
heitsfront für den Samstag nachmittag angesetzt war und
dessen Ziel die französische Kammer fein sollte , ist kläglich
gescheitert . Zwar versuchten verschiedene Außenbezirke,
ihre Arbeitslosen in geschloffenem Zuge in die Stadt ein¬
marschieren zu lassen , alle Einfallstraßen waren aber durch
starke Polizei - und Gendarmerieaufgebote besetzt und jeder
Versuch einer Zusammenrottung wurde im Keime erstickt.

„Schwaezwäkder Tagrozeitung"

Schwere Kerkerstrafen in Wien . Vor dem Wiener Mi-
litürgerichtshof wurde der Prozeß gegen die Brüder Dr.
Walter Ott und Ingen -- . r Rudolf Orr beendet. Dr Walter
Ott wurde zu lebenslänglichem. Ingenieur Rudolf Ott zu
zehn Jahren schweren Kerkers verurteilt . Die beiden Brü¬
der waren beschuldigt , am 25 Juli nach Velden am Wör¬
ther See gefahren zu sein , um den dort auf Urlaub weilen¬
den Bundespräsidenlen gefangen zu setzen und ihn zur An¬
erkennung der Regierung Nintelen zu zwingen. Die An¬
geklagten bestritten im Verhör , irgend eine Gewalttat ge¬
plant zu haben und erklärten , lediglich eine Aussprache mit
dem Bundespräsidenlen in Aussicht genommen zu . .aben.

Von einer Ratte angenagt . In Erpel bei Köln machten
die Ellern eines dreijährigen Kindes eine furchtbare Ent¬
deckung. Als sie zu dem plötzlich schreienden Kind ins Zim¬
mer eilten , fanden sie das Kind in seinem Bettchen am
Mund und den Händen blutend vor . Eine Ratte hatte die
Lippen und das zur Abwehr ausgestreckte Händchen an-
genagl . Der Arzt stellte Rattengifterscheinungen fest. Das
Kind schwebt in Lebensgefahr.

Oelbrand in einem amerikanischen Hafen. Im Hafen von
Newark (Newjersey) verursachte eine Explosion an Bord
des Tankdampfers „Berlin " der Continental - Oil -Com-
pany einen Brand , der auf den Pier und ein nahegelegencs
Lagerhaus der Sunoil -Company Übergriff. Mehrere tau¬
send Tonnen Schmieröl im Lagerhaus explodierten^ Das
Gebäude brannte in wenigen Minuten nieder . Die Flam-
nen schlugen 60 bis 70 Meter hoch.

Skrtchlssoal
Amtsunterschlagung

Ravensburg, 12 . Jan . Wegen Amtsunterschlagung in Höhe
von ca . 9900 NM . verurteilte die Strafkammer hier den Sljäü-
rigen Karl Keller aus Furt OA . Tettnang zu einem Jahr und
vier Monaten Zuchthaus und 309 RM Geldstrafe ; letztere wurde
auf die erlittene Untersuchungshaft verrechnet. Keller , der ein
kleines landwirtschaftliches Anwesen besitzt , war Eemeindepfle-
ger und er verbrauchte amtliche Gelder in der Höhe von ca.
9000 NM für sich . Um die Unredlichkeiten zu verdecken , mußte
er auch entsprechende Urkundenfälschungen vornehmen . Die Ge¬
meinde ist Lurch eine hypothekarische Eintragung auf das An¬
wesen des Keller gedeckt.

Zuchthausstrafen für die roten Patzfälscher
Berlin , 11 . Jan . Nach dreitägiger Verhandlung verkündete

der zweite Senat des Volksgerichts heute das Urteil geg<
Mitglieder und Mitarbeiter der roten Paßsälscherzentra, ..
Berlin . Wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
schwerer Urkundenfälschung und anderen Straftaten erhielten der
37jährige Richard Groszkovf und der 32jährige Karl Wiehn je
neun Jahre Zuchthaus , der 37jährigc Paul Eggert und der 49jäh-
rige Walter Benzmann je acht Jahre Zuchthaus und der 37jäh-
rige Bruno Schultz sieben Jahre Zuchthaus . Bei den beiden
weiblichen Mitangeklagten wurde dagegen das Verfahren aus
Grund der Amnestie eingestellt.

Letzte RMeMea
Havnv meldet 97 bis 99 Prozent Wahlbeteiligung

in Saarbrücken
Paris , 13. Januar . Der Saarbrücker Havasvertreter

meldet am Sannsiag spätabends , daß die Wahlbeteiligung
in Saarbrücken durchschnittlich auf 97 bis 99 Prozent ge¬
schätzt werde. In Saarbrücken selbst sei kein einziger Ab¬
stimmungszwischenfall verzeichnet worden und die Vor¬
sitzenden der Abstimmungsbüros hätten niemals einzugrei¬
fen brauchen, um die Ordnung aufrecht zu erhalten oder
den Abstimmungsvorschriften Achtung zu verschaffen.

Treucgelöbnisse an den Führer
Berlin , 14 . Januar . Die vom diesjährigen Waffen¬

studententag zusammengekommenen Vertreter der im All¬
gemeinen Deutschen Waffenring vereinigten Verbände und
der Rcichsverband deutscher Offiziere haben dem Führer
und Reichskanzler am Vorabend der Saarabstimmung
Treucgelöbnisse übersandt , für die der Führer beiden Ver¬
bänden seinen aufrichtigen Dank übermittelt hat.

Kameradschaftliches Zusammensein der höheren
Reichswehr- und SS .-Führer

Berlin , 13. Januar . Reichswehrminister Generaloberst
von Blomberg veranstaltete am Sonntag , den 13 . Januar
1935 , dem Tage der Saarabstimmung , einen Bierabend,
der sämtliche Oberbefehlshaber und Befehlshaber der
Wehrmacht mit dem Reichsfiihrer der SS . Himmler und den
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Bekanntmachungen
der NSDAP.
NSDAP., Ortsgruppe Alteusteig

Ich weise daraus hin, daß zu der heutigen Mitgliederver¬
sammlung jedes Parteimitglied zu erscheinen hat . Die Frags-
bogen sind mitzubringen , soweit sie nicht abgeholt sind . Die An¬
gehörigen der Gliederungen sind zur Teilnahme eingelade ».
Veginn 8 Uhr . Stellv. Ortsgruppenleitcr.

Winterhilsswerk, Ortsgruppe Alteusteig
Betr. Schuhverjorgung . Die Anweisungen auf Schuhe find

so rasch als möglich einzulösen, da die Abrechnungen hierüber
bis ? !i . Januar vorgelegt werden muffen, lt . neuester Anord¬
nung. Die Schuhgeschäfte haben ihre Rechnungen , auf denen
jedes Paar einzeln aufgeführt werden muß , hierher ernzurei-
chcn. Dies gilt auch siir die Gemeinden Altensteig -Dorf, Verneck,
Garrweiler und lleberberg. Der Ortsgruppenamtsleiter.

Hitlerjugend Schar 1/2
Heute abend um 8 Uhr beginnt wieder das HJ .-Turnen in

der Turnhalle. Es können auch Kameraden von auswärtige«
Standorten teilnehmen . Erscheinen ist Pflicht.

Der Scharführer.
NS .-Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Altenpetg

Das Nähen ist wieder regelmäßig Dieustagnachmittag i«
Gemeindehaus . Von dieser Gelegenheit , unter sachgemäßer An¬
leitung Flickarbeiten tätigen und neue Sachen kostenlos anser-
tigen zu können, sollte möglichst reichlich Gebrauch gemacht
werden.

NS . -Fraue«schaft, Ortsgruppe Alteusteig
Gymnastikkurs mutz heute abend ausfallen, bitte «m zahl¬

reiche Beteiligung an der Mitgliederversammlung.
Johanna Rasp.

Lbergruppen - und Gruppenführern der SS . aus dem gan¬
ze -! Reich in kameradschaftlichem Zusammensein vereinte.
Reichssührer der SS . Himmler hielt dabei einen Vortrag
über die Aufgaben d-rr SS.

Holland verzichtet auf die Saaremigrante«
Den Haag , 13 . Januar . Wie aus amtlichen Kressen

verlautet , hat die Regierung die Erenzbehörden beauftragt,
von Sonntagabend ab eine besonders scharfe Kontrolle
gegenüber allen Ausländern auszuüben , die nach Holland
einzurcijcn beabsichtigen. Diese Maßnahme steht in engem
Zusammenhang mit der Volksabstimmung im Saargebiet.
Man erwartet hier nämlich, daß nach einem für Deutschland
günstigen Ausfall der heutigen Entscheidung sich ein großer
FiüchtUngsstrom aus dem Saargebiet ergießen wird . Diese
Flüchtlinge sollen aber in Holland nicht zugelassen werden.
In politischen Kreisen wird darauf hingewiesen, daß die
Regierung in diesem Falle eine andere Haltung einnehme
als jie sie seinerzeit gegenüber den im Jahre 1933 aus
Deutschland eingetroffenen Flüchtlingen einnahm . Begrün¬
det wird dies damit , daß sich die Flüchtlinge damals auf das
holländische Asylrecht berufen konnten, da sie unmittelbar
aus dem Lande kamen, aus dem sie entwichen waren . Nun¬
mehr bestehe aber für Holland keinerlei Notwendigkeit,
weiteren Emigranten einen Zufluchtsort zu bieten , da sie
in Frankreich und Belgien ein Unterkommen finden
könnten.

Sabotageversuch an dem Riesendampfer „Normandie " ?
Paris , 13 . Januar . Die „Liberia " glaubt zu wissen,

daß an Bord des im Bau befindlichen Ozeandampfers
„Normandie " nicht alles mit rechten Dingen zugehe . Das
Schiff sei augenblicklich von starken Polizeistreitkräften be¬
wacht , da man festgestellt habe, daß die elektrischen Kabel
zum Teil beschädigt worden seien , um später eine» Kurz¬
schluß herbeiführen zu können.

Las Wetter

kür Dienstag
Der nördliche Tiefdruck har Einfluß auf die Wetterlage

gewonnen und Schneefälle verursacht. Im Osten und Westenbefinden sich Hochdruckgebiete , : e zeitweilig zur Geltungkommen dürften , jo daß für Dienstag unbeständiges und
mäßig kaltes, aber vorüber hend aufklärendes Wetter z»
erwarten ist.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschkistleitung : L. Lauk . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,
« rienstelg. D - « . d . l. M. : 2100

Altensteig-Stadt
Zu dem am Mittwoch , den 16. ds . Mts . stattfindenden

Vieh- und
Schwrinemmkt

wird freundl chst eingeladen . Bürgermeisteramt.

MenIiMiiMt AtmsMMllek L «.
Mnterspoittreirncken lislte ick meine jeckerreit e»t ge-
deirlen llokale bei kalten unck vsrmen Speisen ru
jecker Tsgesrell bestens empkoblen.
Lest gepllexte VVcine, öiere aus 4 krsuereien : Qsm-
drinus , llsiZeilocber 8ckIoLdr3^, Llnaer llsrlsrube,
psiilsnerdrSu , ötüncken

cm», kam» rum »vnLnsn vsum-.
Die neuen

Fo rsts reis listen
für 1935 sind zu haben in der

Duchhaudlrrng LauL. Altenfteig

s« M..W
des Willterhllfswerks

bei denen der Gewinn
sofort ersichtlich ist,
sind zu haben in der

Vuchh <mdlll»gLM
Altensteig.

vepionon
ging gestern vormittagzwischen
V« 12 und V» l2 Uhr vom
Anker bis Bahnhof ein

Geldbeutel mit Inhalt.
Der ehrliche Finder wird

gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung abzugeben bei

Beck zu« Anker

Svirlc:
Elfer rau,!
S ch « arzwald - Qaartett
Fang den Hut
Mensch, ärgere Dich nicht
Sag nix über Pulok
Kreuzwort -Pulok
Halma
Schach

sind stets vorrätig in der

BllWaMllllzLM

iOiffentliche Aufforderung.
zur Entrichtung des zweiten Teilbetrags des Bei¬
trags zum Rtichsnährstind für das Rechnungs-
jahr 1934 für landwirtschaftlich genutzte Flächen.

Nach § 1 des Ersten Nachtrags vom l8 . Dez.
1934 zur Ersten Beilragsordnung des Reichsnähr¬
standes für das Rechnungsj ihr 1934 wird für bäuer¬
liche odrr landwirtschaftliche Betriebe der zweite
Teilbetrag des Beitrags zum Reichsnährstand
in gleicher Höhe erhoben wie der erste Teilbe¬
trag . Der zweite Teilbetrag ist nach § 2 des Ersten
Nachtrags am 25 . Januar 1935 (nicht am 15.
Januar) zu entrichten.

Der Beilrag wird erforderlichenfalls wie öffent¬
liche Abgaben beigetrieben.

Altensteig, den 12. 3anuar 1935.
' Finanzamt.
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